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Er huſtete leiſe und ſah wieder ſeitwärts, als 
warte er nur auf das troſtloſe Urteil. ; 
Ein unſagbar gütiges Lächeln zog über die Züge 


des Ruſſen. 
Sie fühlten ſofort, daß Ihr Körper gelähmt war? 
Was iſt denn das: fühlen? Es iſt nichts als glauben. 
Wir glauben den e die Freude. Wir glau⸗ 
ben das Glück wie das Leid. Nur in uns ruht das 
srder Wir glauben das Leben jo, wie wir es fühlen. 
Wir fühlen es in uns fo, wie wir es glauben. Als Sie 
damals aufwachten, fühlten Sie gleich einen Druck in 
den Beinen. Sie glaubten an Schmerz, fühlten ihn 
dann und litten. Der Schmerz zeugte Furcht vor Be⸗ 
wegung und größeren Schmerzen. Sie glaubten, Sie 
könnten ſich nicht mehr bewegen, und konnten es deshalb 
nicht, blieben ſtill liegen. Das Leid dieſes Glaubens Wa 8 
fraß in Ihnen weiter. Je mehr Sie verſuchten, ob Ihr eine gute Idee, daß ich jeinen Privatdetektiv ausfaufen 
Glaube wahr ſei, je mehr Sie an Ihrer Beweglichkeit ſollte. Dreimal bekam ich ſchon Extrageſchenke füt 
zweifelten, deſto mehr lähmte der Glaube den Körper. meine Leiſtung als Detektiv Molton. Zahlt alſo jeden: 
Die tete Gewöhnung beherrſchte die Muskeln. Sie falls beſſer als man's als Inſpektor gewöhnt iſt.“ 
wurden nicht 199 5 eL en in Ruhe, verkümmertenn „Warten Sie ab!“ meinte Matterton heiter — 
langſam. Obwohl — Ihr Leib ganz geſund war! nie⸗ „ſchließlich quittieren Sie noch Ihre Stellung und bfeir 
mals gelähmt war!“ F ben Krasputins Hausdetektiv, was?“ ö 
„Er donnerte dieſen Satz nach dem Patienten. der“ Möglich! — Es freut mich nur, daß er hereinfiel 
Junge hing an ſeinen Lippen voll Inbrunſt, mit flackern⸗auf Ihr Manöver. Eigentlich ſind ſolche Leute recht 
den Augen und zuckenden Lidern. harmlos, leicht zu begaunern. Sie fühlen ſich ſicher. 
„Sie — find — nicht — gelähmt! Warum neh⸗ Das Eine glaube ich übrigens jetzt ſchon, — eine Ver 
men Sie Krücken? Fort mit dieſen Hölzern! Sie hrechernatur iſt der Mann nicht. Das heißt, kein ge⸗ 
brauchen jte nicht mehr! 2 „„ borener Gauner. Oft, wenn er fo ſpricht und ſchaut, 
Er ſtieß mit dem Fuß nach den ärmlichen Krücken. ſcheint mir viel eher, er iſt nicht ganz richtig. Ihm 


rannte durchs Zimmer, ſprang, tanzte im Kreiſe in ſinn⸗ 
loſer Freude. Dann packte er plötzlich die hölzernen 
Krücken und trug ſie zur Tür, die er heftig aufriß. 

„Da!“ rief er hinaus in die wartende Menge, die 
ſich draußen ſtaute. „Da habt Ihr die Krücken! Ich 
brauche jte nicht mehr!“ — 

Ein Stimmengewirr ſchlug ihm brauſend entgegen. 
Der Ruſſe zog ihn ohne Haſt in das Zimmer und ſchloß 
deſſen Tür. 5 ö 5 

„Nein, Schweſtern und Brüder,“ beruhigte er die 
erregten Beſucher, die ſich um ihn drängten, in Lachen 
und Weinen, „— es iſt gar kein Wunder! Ich heilte 
ihn gar nicht. Ich ſagte ihm nur, daß er immer geſund 
war!“ 5 3 


„Er iſt jo beſcheiden! Wer muß ihn nicht lieben?! 
— ſo gut!“ ſchluchzte an ſeiner Seite ein Mädchen und 
zog ſeine Hände ſchnell an ihre Lippen. 
Er wehrte ihr gütig und führte die Gäſte zurück zu 
den Stühlen. 
An dieſem Tag gab es für ihn keinen Fehlſchlag , 


„Bravo! — Vorzüglich, Merz!“ lächelte Mattertoy 
und blies den Rauch der Zigarre zur Decke. = 

Inſpektor Merz machte pfiffige Augen. 

„Iſt gar nicht übel, der Ruſſe als Dienſtherr! War 


Da ſchrie faßte 
händen — drängte ſich aus dem Kreiſe . Idas machen die anderen auch, alle Tage.“ . 
Der junge Mann ſtand plötzlich von ſeinem Stuhl „So? Und feine Wunder? Den Unſinn, den er 
1 ſeiner Hand in die Luft, wankte etwas... fallen Leuten vorgaukelt?“ er) 
ſchob leicht einen Fuß vor, darauf auch den zweiten und! „das ſind vielleicht Lügen. Auch die find nicht — 
855 ging geradeaus —, ging mit fiheren Schritten dem ſſtrafbar“ N f 
RNaſſen nach, der vor ihm winkend zurückwich „Auch wenn er den Leuten das Geld dadurch ab⸗ 
„Nun? Wollen Sie nicht etwas luſtiger laufen?“ nimmt? Er hat doch Millionen zuſammenergaunerf 
ftrug Krasputin lächelnd. „Los! Laufen Sie etwas! für ſein Sanatorium!“ 
Das freut Ihre Beine, die ſo lange ruhten!“ „Richtig. Das weiß ich. Er gab aber auch Hypo⸗ 
Der Junge ſtieß lachende, gluckſende Töne aus und |thefen dafür. Das iſt rechtlich in Ordnung.“ 


„Kein Menſch hätte ihm einen Dollar gegeben, wenn „Herr Marquis wird ſogleich kommen!“ erklärte 
er ſie nicht zwänge durch Suggeſtionen und ihnen nichts der Diener mit einer Verbeugung und 1 ſich zurück. 
vormachte, was blauer Dunſt iſt.“ Nikolaj Krasputin nahm einen Stuhl des Hotel- 


„Beweiſen Sie das! — Fragen Sie dieſe Leute! Sie bveſtibüls und ſetzte ſich müde. Er war 1 erſt hier in 
werden ſich alle entrüſtet verbitten, daß man ſich in Rom angekommen und hatte die ganze Nacht wenig ge⸗ 
Ihre Privatſachen einmiſcht!“ ſchlafen. Er wußte noch nicht, ob er hier bleiben würde. 

Rolf ſchlug auf den Schreibtiſch. Man hatte ihm nur depeſchiert, daß Marquis Contiflor, 

„Und Ines van Hoogh? Jeder ſieht, daß fie krank ein bekannter Vertreter des ſpaniſchen Hochadels, ihn 
iſt. Daß Krasputin ſie ganz beherrſcht und ſie ausnützt! hier erwarte. Zwei Stunden darauf ſtieg er ſchon in 
Soll man da nur zuſehen, bis es zu ſpät iſt?!“ den D⸗Zug 

Der andere zuckte nur leicht mit der Schulter. Ein Schatten fiel auf ihn. Ein großer Herr, ſchon 

„Man kann noch nichts machen. Wir haben Ge⸗ in den fünfziger Jahren, mit einem zerfurchten, einſt 
lege — ſchönen Geſicht, aus dem Würde und Stolz ſprachen, ver⸗ 

„ die in ſolchen Fällen des Lebens verſagen! Dann neigte ih grüßend vor ihm, als er aufſprang. Sein 
kann alſo jeder den Nächſten betrügen, ihm Wunder prüfender Blick forſchte in ſeinen Zügen. Er nickte be⸗ 
vorſchwindeln, Millionen ergaunern, als Wunderpro⸗ friedigt. = ; - 
phet in der Welt herumlaufen. Die Polizei kann ſeinen „Herr Krasputin? Freut mich. Marquis Contiflor, 
Schwindel durchſchauen, kann wiſſen, wie er ſeine Dum⸗ Bitte kommen Sie mit mir!“ 
men hereinlegt, und darf ihn nicht fallen. Ja, darf Er führte ihn in einen kleinen Dachau und wies 
nicht mal warnen! Das iſt doch ein Nonſens! Das auf den Seſſel. 


iſt doch kein Zuſtand!“ „Ich bat Sie, Herr Krasputin, zu mir zu 9 
Er ging aufgeregt durch das ſchweigende Zimmer. damit Sie mir helfen“ 
„Solange man nicht die Betrugsabſicht nachweiſt, Der Ruſſe verneigte ſich höflich und wartend. 


kann keiner was machen. Wenn niemand um Schutz Es handelt ſich um meine Frau, die Marquiſe. Zu⸗ 
bittet gegen den Ruſſen und niemand ihn anklagt und nächſt zur Erklärung: ich habe erſt vor einem Jahre 
et Dee > a käme der Staat dazu, ihn Jahre Meine Frau iſt noch nicht ganz zwanzig 
u verhaften ie ganze Bagage geht für ihn durchs 
hu Bas auf a Hunderte heilte er wir 1 . zog über das geiſtvolle Antlitz. Er 
lich. — Man ahnt manchen Humbug, — ertappt hat 8 
ihn keiner. Auch ich nicht, der mehr weiß als alle die „Wir ſind viel auf Reifen. Vor einigen Wochen kam 
anderen. Er fordert von ihnen auch keine Bezahlung. bie 1 Frau nieder. Es war eine Totgeburt. Maud — 
Nimmt höchttens Geſchenke und macht mit dem Konsul, die Marquiſe — und ich waren troftlos. Sie konnte ji 
der Gräfin Orlinsty und anderen Gläubigen reine Ges oon dieſem Schlag nicht erholen. Als Kranke verließ 
ſchäfte, die kein Geſetz hindern kann. Die auch nicht fe das Wochenbett, weinte und grübelte ununterbrochen. 
ſchaden. Das Gegenteil wäre ſogar oft beweisbar. Es Sie leidet an Schtdermak. Ich ſehe ſie Naben und — 
fehlen die Antläger, Zeugen und Richter. Was fol kann = nicht helfen! 
das Gericht da?‘ 8 Er ſchwieg eine Weile, um ſich zu behertſchen. Der 
Rolf trommelte unruhig mit feinen Fingern. Ruſſe ſah teilnahmsvoll auf ſeine Hände, die kaum 
„Was können wir machen, um Fräulein van Hoogh merkbar zuckten. 8 
vor dem Ruſſen zu retten. Ganz klar. — ohne Um-| Ich habe ſchon mehrere Aerzte gefragt. Die Auto⸗ 
ſchweife!“ ritäten, die jeder mir nannte. Ganz ohne Ergebnis. Da 


Merz kniff ſeine Lider. ſchrieb meine Freundin, die Gräfin Orlinsky, von 
„Noch nichts, — mit Gewalt. Ihre Boxfäuſte finden Ihnen und von Ihren großen Erfolgen in Deutſchland 
noch keine Verwendung verehrter Herr Matterton. Liſt und anderen Ländern Europas. 

Aft das einzige. Abwarten! Ruhe.“ i „Was in meinen Kräften ſteht —“ ſagte der Ruſſe. 
„Abwarten! Ruhe!“ „Gut,“ ſtand der Marquis auf. „Es iſt meine Pflicht. 
Rolf Matterton preßte die Lippen zuſammen. alles noch zu verfuchen. Ich möchte gern hoffen, daß 
„Was weiß dieſer Menſch!“ ſtöhnte er in Gedanken eh nicht zu ſpät iſt. Begleiten Sie mich bitte jetzt us 

— „wie's hier in mir ausfieht! Was das für mich Marquiſe.“ 6 akku SER ö 

heißt, alles klar zu durchſchauen, die Freundin ganz in 8 g folg 


— 


Jedermann als Milliardär. 
Amerikaniſche Humoreske von Stephen weed. 


Mir hat in meiner Jugend An 8 'olfen. 
. von 


ſeinem Einfluß zu wiſſen und machtlos zu ſein, irgend 
etwas zu helfen. Weil ihn — das Geſetz ſchützt!“ 
Wa, eines Tages wird er ſich auch mal verhauen. . 
Deshalb keine Angſt!“ meinte Merz wie zum Troſte. 
„Das iſt bei den Hochſtaplern von dieſer Sorte faſt 5 5 
immer das gleiche. Wenn fie erſt mal ſicher find, halten ne 25 — 91 erzogen f 80 


fie nicht mehr die nötige Vorſicht. Der erſte Schritt ſeit⸗ 1 ar 
wärts treibt ſie immer weiter zu ſchlimmeren Hän⸗ 105 t en 905 f 
deln, — ſie werden gehetzt, machen Dummheiten, endlich ft bin, habe i 5 Mutter⸗ 


wächſt ihnen der Schwindel ſelbſt über den Schädel. And Ihn Aber 1 kann 


dann bricht die ganze Kledage zuſammen.“ 
„Das heißt, — wenn's zu 8 iſt, noch etwas du 
retten!“ 10 ſehe su 
Der andere and ungeduldig vom Stuhl ar 
Mehr kann ich nicht tun, als den Ruſſen belauern, 
berehrter Herr Matterton! Mir iſt gelungen, als De⸗ 
tektiv Molton Vertrauensmann für die diskreteſten 
Sachen zu werden. Das ſind doch Erfolge, die nicht 
jeder ne ee oo = m 5 5 


aupt Mina, bis auf die, die ich mir aus Kursbi ee ie 5 


wozu das ein a tie Fan und Geographie lernte 105 über. 8 = 


und ſchwer, und das war gang in Ordnung. Als ich mit 1 2 verwickelt, und ſo kam mir der Einſau, fie alle oder wenigitens ; 
in Rebe ankam, hatte u enau achtzlg Cents in der Taſche. den größten Teil von ihnen hinauszudrängen. 

5 lebte davon faft eine Woche und ſagte herum, um mir eine, Ich ging alſo eines Abends zu dem alten Guggenbaum, 
Anſtellung zu ſuchen. pllepie damals für vier Centg Suppe unſerem Präſidenten, in eine Stadtvilla. Er war nicht nur Prä⸗ 
u eſſen. Es war mehr, als ch vertilgen konnte und ſchmeckte fident unſerer Geſellſchaft, ſondern ſteckte noch in einer Menge 
le als irgend etwas, was man in dieſem verdammten Klub anderer Dinge drin, und es war rieſig ſchwer, zu ihm vorzu⸗ 
bekommen kann. Das Lokal war irgendwo in der ſechſten dringen. Er ließ keinen an ſich heran, von dem er nicht im 
Avenue. Aber jetzt kann ich mich nicht mehr zurechtfinden. voraus wußte, was er ihm gi Tagen hatte. Aber ich ging eines 


5 5 ; Abends einfach in ſeine Villa und wurde vorgelaſſen. € 

a, alſo n ten Tag 5 ich eine Stelle. redete ich t dene Tochter und ſagte ihr, da ic lee 
= 5 b Scho eaten Er ge eh mu ie xt ſtellte es ihr fo eindringlich vor, Bat fie mich nicht 
ſehr ſchwierig. Selbſt damals brauchte man nfunddreißig Ma⸗ a ee e e en ae e 


gehen, daß fie einfach nicht „Nein“ jagen können. Ich ſetzte 
ſchinen, um einen Schuh zu machen, und heute benutzen wir ſogar d : ; : 
plerundfünfzig. Ich hatte früher nie ſelche Maſchinen zu Ge em alten Guggenbaum auseinander, was man mit den Aktien 


tun 16 . kann' 5 i ivi 
ſicht gekriegt, aber mein Vorarbeiter Hellte ie einfach an un könnte: „Ich kann's jo machen, daß die Dividende auf Null 


0 heruntergeht, und niemand wird wiſſen, warum. Sie können 
8 re „„Du ſtehſt kräftig aus, ich will es mit dir dann die ganzen Aktien zu dem Preise kaufen, den Sie wollen, 


und nach zwei Jahren bringe ich die Dividende wieder auf fünf⸗ 
So fing ich an. Ich hatte von nichts eine Ahnung, aber 


ehn oder ſogar zwanzig Prozent.“ „And wo bleiben Sie da⸗ 
von Anfang an machte ich's gut. In der erſten Zeit bekam i ei?“ fragte mich der alte Mann mit einem ſtechenden Blick. 
vier Dollar die Woche, und nach zwei Monaten wurde ich au Er hatte einen feinen Geſchäftskopf, der alte Kerl, wenigſtens 
vier Dollar vierundzwanzig erhöht. Nachdem ich ungefähr drei damals. Ich ſetzte ihm alſo auseinander, wo ich bleiben würde. 
Monate gearbeitet hatte, sing ich zu dem Vorſteher meines „Sehr ſchön,“ ſagte er, „es iſt alles in Ordnung. Fangen Sie 
Stockwerks und fragte ihn: „Sagen Sie einmal, Herr Jones, 


nur ruhlg an. Aber ſchriftlich bekommen Sie keine Zeile von 
Würden Sie nicht gern wöchenliſch zehn Dollar an den Ausgaben mir.“ „Das it auch gar nicht nötig, Herr Guggenbaum,“ ſagte 
erſparen?“ 455 natürlich, aber wie denn?“ fragte er. „Das 


ich, „denn Sie ſind ebenſo ein Ehrenmann, wie ich es bin, und 
iſt genz einfa erwiderte ſch, „ich habe dem Vorarbeiter, an das genügt mir.“ Als ich fortging, begleitete mich ſeine Tochter 
deſſen Maſchine ich arbeite, alles abgeſehen, und ich kann gut 


zur Tür. Ich wette, daß ſie große Angſt hatte, mich reingelaſſen 

feine Arbeit tun. Entlaffen Sie ihn, und ich übernehme ſeine zu haben aber ich ſagte ihr daß es ganz richtig von ihr geweſen 
Arbeit für die Hälfte des Lohnes, den Sie ihm zahlen.“ wäre. And ſpäter, wenn ich den alten Herrn ſprechen wollte, 
Können Sie das wirklich?“ fragte er. „Natürlich! Werfen fragte ich immer nach ihr, und fie jorgte ſchon dafür, daß alles 
Sie ihn nur hinaus und verſuchen Sie es mit glatt ging. Ob ich die anderen alle rausbekommen habe? Ja, 
mir.“ „Ihre Anſichten gefallen mir. Sie ſcheinen einen natürlich. Das war leicht, da hatte ich keine Schwierigkeiten. 


8 Kern zu haben.“ Er warf alſo den Vorarbeiter Der alte Mann verſetzte dem ganzen Ledergroßhandel einen 


inaus, und ich übernahm deſſen Arbeit. ielt es aus. Stoß, und ich verurſachte einen Streik. Wir drückten die 
JZuerſt war es ſchwiesig; aber A arbeitete Sue Stunden am Dividende auf die Hälfte herunter, und innerhalb eines Jahres 
Tag, und nachts ſtudierte ich noch ein Buch über Fabrikations- hatten wir die Großen fo eingeſchüchtert, daß ſie raus gingen, 
maſchinen. Nachdem ich bei diefer Arbeit ungefähr ein Jahr und natürlich lief ihnen die Mehrzahl der kleinen Aktionäre 
geblieben war, ging ich zum Oberinſpektor hinunter und fragte nach. Das ift ja immer fo. Der alte Guggenbaum kaufte die 
ihn: „Würden Sie nicht gern hundert Dollar im Monat an niedrigen Aktien, wenn fie fie abgaben und die Hälfte davon 
Ihren Koften im oberen Stockwerk erſparen?“ „Wie kann ich bekam ich. Dadurch kam ich dorthin, wo Sie mich jetzt ſehen. 
g das machen? Im übrigen: Setzen Sie ih doch!“ „Nun, Sie Ich habe die Kontrolle über die ganze Induſtrie in 
Kntlaſſen Herrn Jones und geben mir ſeinen Platz als, Ab⸗ i wei Staaten und neuerdings ſogar mehr als das weil 
tkeilungsvorſteher. Ich mache meine Arbeit weiter und über⸗ wir noch die vereinigten Gerbereien in uns aufgenommen haben, 
nehme feine dazu für hundert Dollar weniger, als Sie ihm jetzt ſo daß das Ganze in Wahrheit einen großen Konzern bilde. 
een Er ging in das Privatkontor, und ich hörte ihn mit Guggenbaum? Ob ich den rausgedrängt habe? Nein, 


Herrn Evans, dem leitenden Direktor, ſprechen. „Dieſer junge wilſen Sie, das hatte ich nicht nötig. N SS 
Menſch hat Charakter,“ hörte ich ihn Jagen. Dann kam er 
heraus. „Nun ja, wir werden es einmal mit Ihnen verſuchen. 
Denn wiſſen Sie, ſoweit es in unſerer Macht ſteht, helfen wir 
Anſeren ngeſtell ten . — Und Sie ſind ein Kerl, wie wir ihn 
brauchen können.“ es wurde alſo am nächſten Tage ent⸗ 
laſſen, und ich übernahm ſeine Stelle. Es war ganz leicht, es 
war überhaupt gar nichts. Wenn man's richtig anzufangen ver⸗ 
ſteht, iſt alles im Geſchäftsleben viel leichter, je höher man 
N In dieſer 8 hielt ich es 1 ahre aus lich 
und ſparte mein ganzes Gehalt, ausgenommen die fü . 5 5 ee 
zwanzig Dollar im Monat, von Ne iO lebte. Ich . Ich beobachte jeden Tag, wie es mit ihm bergab geht. 
mals einen Cent unnütz aus. Ein einziges Mal habe ich mir Ob mein Sohn ins Geſchäft eintritt? Ich hätte es ſehr 
Frings Macbeth für fünfundzwanzig Cents angeſehen, und ein⸗ gern, aber er ſcheint feine Neigung dazu zu haben Ser ſchlägt 
mal habe ich auch für fünfzehn Cents von der 1 Aus zu⸗ mehr nach ſeiner Mutter, oder vielleicht verurſacht ſein Studium 
geſehen, wie ein Mann die Geige ſpielte. Aber ich glaube das. Ich glaube nicht, daß die Univerjität den Geſchäftsſinn 


nicht, daß man vom Theater vi = weckt — oder glauben Sie es? x 
N van ſteckt nn ur Saite meiner Me (Mit beſonderer Genehmigung des Verlages Williams & Co., 


Charlottenburg, dem Buche „Humor und Humbug“ von 
Stephen Leac ock, entnommen.) 


pflegte doch immer in ſeine Villa zu gehen und alles mit ihm 
u beſprechen, und dabei, willen Sie, heiratete ich ſchließlich 
eine Tochter. And ſo hatte ich, genau genommen, nicht nötig, 
ihn hinauszudrängen. Er wohnt bei uns, aber er iſt hübſch alt 
geworden, und in Wirklichkeit mache ich jetzt alles für ihn, 
und natürlich hat er mir und meiner Frau alles überſchrieben. 
Sie hat keinen Sinn dafür, — ſie iſt ſo ſchüchtern und zurück⸗ 
haltend, das war ſie immer — und ſo verfüge ich über alles 
allein. Wenn dem alten Herrn was zuſtößt, kriegen wir natür⸗ 


das Ganze. Er wird es wohl nicht mehr lange machen. 


Aus Richard Wagners Anfangsjahren 
Unbekannte Briefe an Familienmitglieder. 
. war bisher 
Man wußte nicht viel mehr, 
na hatte, auf j 


if 


hältnismäßig wenig ! 
er ein in 


S 2 8 dieſer Bruder iſt deſſen EV 
hanna, die ſpäter einen Arzt namens Jachmann heiratet 


die erſte Eliſabeth im Tannhäuſer. : 
* 25 ei Wagner verſtand ſich nicht immer gut mit dieſem 
r ihn 


o weſentlichen Bruder. Das zeigt ein Brief vom 20. Ok⸗ 
tober 1851. In dieſem Schreiben äußert er ſich ſeinem Freunde 
Uhlig gegenüber folgendermaßen: 

„Laß nrich dir den Kollektivbegriff „Familie Wagner“ 
in ſeine Beſtandteile zerlegen, damit wir uns dann über das 
Ganze beſſer verſtehen. Johanna iſt ein gutes Mädchen, 
zwar ohne Charakter und höchſt abhängig, ich habe ſie aber 
gern. Franziska ſcheint mir ſehr tüchtig Ma fein: Sie hat 
volles Herz und hellen Kopf für mich. arie iſt mir als 
ein talentvolles, aber verzogenes, leichtſinniges und etwas 


Dieſe Johanna Jachmann⸗Wagner war ſelber Sängerin und 5 


; impertinentes Mädchen im Gedächtnis geblieben. Dle 
8 Mutter der 3 genannten Töchter iſt mir geradewegs zus 
: wider geworden. Sie iſt eine Komödiantenmama, die viel 
Gift in ſich ſaugen kann und bei gelegener Zeit es auch 
wieder losläßt. Zu dieſem Loslaſſen bedient ſie ſich ihres 
Mannes, meines Bruders: Dieſer iſt ein begabter Menſch 
mit großem, künſtleriſchen Inſtinkt, aber weichlich, ſchwach 
und unjelbjtändig und durch das ewige Komödiantentum 
durchaus heruntergekommen. Er warf mir noch in Briefen 
nach der Schweiz vor, daß ich bei meinem Opernkomponieren 
nicht praktiſcher verführe, die kleinen Theater und die An⸗ 
orderungen der Sänger nicht mehr berückſichtige.“ 
rotz dieſer abfälligen Anſicht Wagners über ſeine Ver⸗ 
wandten bemüht er ſich, ſie für ſich günſtig zu ſtimmen, wie ein 
Brief vom 21. März 1852 an Franziska beweiſt: ; 
ale wünſche nun aber, daß ſie wüßten, wie un⸗ 
recht ſie mir tun, wenn ſie fürchten, ich könne fte beläſtigen: 
Gegen mir Gleichfühlende bin ich angenehm und unum⸗ 
wunden wie ein Kind. Gegen ſolche aber, die mich nicht 
verſtehen und nicht verſtehen wollen, bin ich ganz entſetzlich 
ſche 1 z., Ich lebe jetzt einzig von der Sni biehe der Reuter⸗ 
chen Familie für mich: Dieſe hat mich bisher unterſtützt 
und nun durch ein feſtes Jahrgeld gegen Lebensſorge ge⸗ 
ſichert. Von ihnen, den mir fo Vertrauten, nehme ich ohne 
Scheu alles an, während ich gegen andere ſo heiklig bin, 
daß ich ſeinerzeit ſelbſt Hermann Brockhaus eine überſandte 
Summe Geldes wieder zurückſchickte. Wüßten doch Deine 
Eltern, wie unbeſorgt ſie in dieſem Bezug wegen meiner 
ſein könnten, vielleicht würden ſie Johanna dann auch nicht 
mehr daran verhindern, mit mir zu verkehren.“ a 
ud 18 Dezember des gleichen Jahres ſchreibt er an dieſelbe 
= reſſatin: 

„Liebe Fränze! Möchteſt Du mir nicht einmal genau Nach⸗ 
richt davon geben, ob Johanna bereits mit Paris einen 
Kontrakt ehe hat, ob mit der großen Oper oder 
mit der italfeniſchen Oper und wann ſie dann dieſen Konz 
trakt antrete. Falls ſie noch nicht beſtimmt abgeſchloſſen 
hat, teile mir dann mit, ob Du glaubt, ſie dahin zu bringen, 
daß ſie auch mit Feſtigkeit darauf beſtünde, in dem abzu⸗ 
ſchließenden Kontrakt eine Klauſel aufgenommen zu ſehen, 
wonach jie 10 ausbedingt, unter gewiſſen agg 
in Paris auch im Tannhäuſer aufzutreten. ie Sache 

iſt dieſe: Durch Meyerbeers Dummheit, der neuerdings ein 

eer gewiſſer Skribenten gedungen get mich dort herunter⸗ 
zureißen, bin ich in Paris plötzlich berühmt oder doch min⸗ 
deſtens ſehr intereſſant geworden. Es wurde mir von dort 
her nun jetzt inſinuiert, meine Einwilligung dazu A Koch 
daß man ſich bemühe, mir den Auftrag, eine Oper für Paris 
zu ſchreiben, zuzuwenden. Ich will und mag davon nichts 
willen, weil ich vor allem nicht fremde „Texte“, am min⸗ 
deſten noch in franzöſiſcher Sprache, „komponieren“ will. 

Nur dagegen, daß man den Tannhäuſer gut überſetzen laſſe, 

um ihn in der großen Oper zu geben, kann ich weniger ein⸗ 

zuwenden haben, ſobald ich mir eine gute Aufführung ga⸗ 
rantiert weiß. Dieſe iſt allerdings möglich mit Neger als 

Tannhäuſer und Johanna.“ ! 

Aus einem Brief an Johanna erfahren wir, daß Wagner 
eine Tannhäuſer⸗Aufführung in Berlin unter der Leitung Liszts 
Jürchzuſetzen wünſcht: > 3 

8 Aber nun bitte ich Dich, ſchreiben mir doch ſchnell 

mit ein paar Worten, wie es bei Euch jetzt mit dem Tann⸗ 

as ſteht.“ 5 5 

ald darauf ſchrieb er ihr noch einmal: - 

„Wohl wünſchte ich, Du hätteſt im Tannhäuſer eine jo 
entſcheidende Hauptrolle, wie Du ſie im Lohengri 
haben würdeſt, dann würdeſt Du mir allerdings mehr helfen 
önnen. So liegt wohl mehr Gewicht, als zuträglich iſt, 
der männlichen Hauptpartie, für die Du nicht zu tief 
offen ſcheinſt. Doch kannſt Du viel durch hinreißendes 
eiſpiel auf jene wirken; ein tüchtiger begeiſterter Dirigent 
kann allerdings am meiſten dazu beitragen, aus einem 
Nannen Sänger ſelbſt einen guten Darſteller des 
Tannhäuſer zu machen: nur muß er dann meine Anleitung 
nicht ſo anſehen, wie Dein Vater, ſondern wie es Seidel⸗ 
mann in Breslau und Schindelmeißer in Wies⸗ 
baden getan hat. Alſo, mein gutes Kind, laß Dir mein 
Werk recht anempfohlen ſein; ſchlage die naſeweiſen 
Philiſter mit Deinem Enthuſiasmus zu Boden. Wie großen 
Kummer macht es mir, daß Du 12 0 Winter nicht in 
Berlin ſein wirſt, um dann dort den Lohengrin aufzuführen, 
denn dies wäre nun erſt das 85 geweſen. ie mich 


zu 


dieſer Pariſer Kontrakt verdrießt. Immer wieder mußt Du 


mir aus dem Wege enug, ich bin verdrieß⸗ 


gehen.. 


intereſſant. wei 


n dem von Dr. ar 
usgegebenen Buche 
Gohanna 10 d 


. 


es ſehr vi un veröffentlichte Briefe und 
enthält, die dem Wagnerforſcher und Liebhaber 
große Anregungen bringen werden. 


ee e 


Die wandernden Alpen. Es iſt noch nicht allzulange En 
in Oeſterreich, beſonders in der Wiener Gegend, ein Erd⸗ 
yeht liegen die erſten wiſſenſchaft⸗ 
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beben ſtattgefunden hat. 
iejes Erdbeben vor, und man er⸗ ö 
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cher ſeht 


lichen Faß 5e 5 über 
kennt, daß dieſe Erderſchütterung ſich von den bisherigen weſent⸗ 
lich unterſcheidet. 
Das Erdbeben reichte im Weſten bis Nürnberg, im Oſten 
bis in die ungariſche Tiefebene, im Süden bis in das Karſt⸗ 
ebiet und im Norden bis an die Grenze der Tſche DEE 
ührend bie Pee Erdbeben hauptſächlich als lokale Beben 
auftraten, iſt dieſes Mal eine gleichzeitige Boden bewegung 
zu verzeichnen. Die Bodenbewegung bei dem letzten Erdbeben 
50 ebenſo wie die bisherigen glimpflich abgelaufen, und die 
iſſenſchaftler jagen auch für kommende Erdbeben in der öſter⸗ 
reichiſchen Gegend ein gutes Ablaufen vorher. Daß man 
auch mit weiteren Erdbeben rechnen muß, A eine Tatſache, di 
darauf beruht, daß die Alpen in einer Wanderung nach 
Norden begriffen find. So unglaublich es klingt, dieſe alle 
menſchlichen kechniſchen rde ee übertteffende Lei ung 
der Natur iſt Wahrheit. an konnte dieſe Beobachtung 
bereits bei Tunnelbauten en da man hier feſtſtellen mußte, 
daß die Arbeiten dadurch weſentlich erſchwert würden, weil in 
dem Geſtein ein gewaltiger, nach Nordweſten ziehender Druck zu 5 
verſpüren war. Jetzt haben genaue gr Me Meſſungen er⸗ = 
geben, J beiſpielsweiſe die Alpen ſich München ſeit Beginn 2 
des 20. Jahrhunderts um 12 Zentimeter genähert haben. 
Die Folge dieſer Alpenwanderungen iſt die Erſchiltterung bzw, 
Erdbeben, die von Zeit zu Zeit in Oeſterreich und Sec 
land ſpürbar werden. Trotz der Geringfügigkeit der Erd⸗ 
bewegun ii die Wanderung der Alpen als eins der größten 
und erhabenſten Naturwunder zu betrachten. 


Razzia gegen Rauſchgifthändler in Neuyork. Eine Riefeite 
razzia gegen b Bunde en dieſer Tage in Neuyork 
tatt, 30 Beamte der Bundes⸗, Bezirks⸗ und 115 tiſchen Polizei 
urchſuchten 5 Hotels in Atlantic City, dem vielbeſuchten Bades 
ort bei Neuyork. Für über 60 000 Dollar Rauſchgifte und In⸗ 


jektionsſpritzen fielen dabei in die Hände der Polizei. Ver⸗ 
air wurden 26 Perſonen, darunter 2 Frauen. Unter den 
erhafteten befindet außerdem George Stoeß, ein pro⸗ 


minenter Politiker und Peſtgke des Breslin⸗Hotels. Viele Per⸗ 
ſonen ſuchten bei dem völlig Überraſchenden Auftauchen der 
Polizei in den Zimmern zu flüchten. Einigen gelang es auch, 
aus den Fenſtern auf die Feuerleitern zu gelangen und das 
Freie zu erreichen. Die meiſten aber wurden von den am ut 
der Leitern poſtierten Poliziſten in Empfang genommen. Diele 
Razzia iſt der nn lee Schlag, der ſeit langer Zeit dem 
illegalen Ai andel zugefügt wurde. Die Behörden find 
jedoch feſt entſchloſſen, in Atlantic City 8 5 ſtreng durch⸗ 
greifen und das ae Treiben der F e mit 
ſeinen 15 Volksgeſundheit untergrabenden Folgen völlig aus ⸗ 
zurotten. i 0 


Fröhliche Ecke. * 


. Das zukünftige Finanzgenie. 

Eines Tages kam ein kleiner Junge zum Krämer, um Gier 
zu u „Von ſchwarzen Hühnern!“ f 2 3 

5 kann denn das ein Menſch wiſſen, welches Gi von einen 
ee on ſtammt,“ jagt der Krämer. 8 ES 
Der Krämer deutet auf einen Korb Gier: „Na, denn log! 
Zeig' mal deine Kunſt!“ 5 FEN = 
3 Junge trat an den Korb heran, ſuchte ſich die aller⸗ 
größten Eſer aus, bezahlte und berſchwand. 

Aus Reolams „Uniberſum“. 


Kleine Verwechflung. 5 
„Welcher Kaiſer ſteckte Rom in Brand?“ 
„Harras.“ 0 
„Nein, Nero. Wie kommſt du denn auf Harras?“ 
„Ich wußte doch, daß es irgendein Hundename war 
Auf dem Lande. RE 
8 8 705 und Otto wandern über Land. Ein Bauer fährt mik 
einer Walze über den Acker. Ra ä 
„Sieh mal,“ ruft Otto, „der Mann punktrollert das Feld.“ ü 


Freundlicher Nat. 
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Ihr Gatte, det 


ankt 
800 25 
5 1 ich dir 
jäähnen halt, gleich m 


